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Fortschreibung Fachkräftebemessung im Bereich 
der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit 
Stand: 1. Januar 2017 
 
Im Teilfachplan für die Leistungsbereiche „Kinder-, Jugend- und Familienarbeit“ und „Andere Aufga-
ben/Jugendgerichtshilfe“ (§§ 11 bis 14, 16 und 52 SGB VIII i. V. m. JGG) für den Zeitraum 2013 bis 2016 
(TFP) wurde ein Konstrukt aus demografischer Entwicklung (Einwohner 0 bis 26 Jahre) und Entwicklung 
der Lebenslagen („Benachteiligungsindex“) zur theoretischen Fachkräftebemessung angewendet.  
 
Wie generell im Bereich der Sozialen Arbeit sind auch in der Dresdner Kinder- und Jugendhilfe das wich-
tigste Kapital die Menschen, die hier arbeiten. Personalkosten sind nicht nur der größte Kostenfaktor bei 
der Finanzierung von Angeboten der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit. Sie sichern zugleich auch die 
wichtigste Ressource dieser Arbeit. Es reicht nicht, den Kindern und Jugendlichen Räume zur Verfügung 
zu stellen und deren Öffnungszeiten durch Auf- und Zuschließen der Türen abzusichern. Kinder, Jugendli-
che und deren Familien brauchen Ansprechpersonen, die ihnen zuhören, sie ernst nehmen und mit 
ihnen gemeinsam Strategien für Alltagsbewältigung, nonformale Bildungsprozesse und natürlich auch für 
erlebnisreiche Freizeitgestaltung entwickeln. 
 
Für die Ermittlung der Fachkräftebedarfe der einzelnen Stadträume und für die stadtweit wirkenden An-
gebote werden zwei Indizes verwendet. Den allgemeinen jugendhilflichen Bedarf als Demografischen In-
dex bildet der Indikator „Anzahl der Einwohner/-innen 0 bis 26 Jahre“. Als zweites Bestimmungsmaß 
wird die stadträumliche Situation unter dem Blick der Benachteiligung in einem Index als Benachteili-
gungsindex zusammengefasst. Die Wichtung der Indikatoren stellt sich wie folgt dar: 
 

Demografischer Index 

Anzahl Einwohner/-innen 0 bis 26 Jahre 100 Prozent ungewichtet  

Benachteiligungsindex 

Alleinerziehende  12,5 Prozent  

SGB II-Quote  12,5 Prozent  

Sozialgeldquote  37,5 Prozent  

Langzeitarbeitslosigkeit  12,5 Prozent  

Jugendarbeitslosigkeit  25,0 Prozent  

 
Die theoretische Aufteilung des Fachkräftebedarfs in den Stadträumen (Tabelle 3) ergibt aus einer Ge-
wichtung der demografischen Daten (= EW 0 bis 26 Jahre) mit 60 Prozent und einem Benachteiligungsin-
dex, der mit 40 Prozent gewichtet wird. 
 
In seinem Beschluss vom 16. Dezember legte der Stadtrat als Basisjahr für die Fachkräftebemessung den 
Ist-Stand von Oktober 2016 zugrunde. Dabei wurde insgesamt eine Vollzeitkraft (VK) auf ca. 707 Einwoh-
ner/-innen (0 bis 26 Jahre) errechnet (stadträumlich 1 VK auf ca. 1 016 EW, stadtweite Handlungsfelder 1 
VK auf ca. 2 320 EW)In den untenstehenden Tabellen ist die Berechnung auf dieser Basis fortgeschrie-
ben. Zielzeitpunkt ist jeweils die Bevölkerungsprognose des übernächsten Jahres bzw. in vier Jahren. Die 
Fachkräftebemessung wird mit jeweils aktualisierten Zahlen jährlich fortgeschrieben. 
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„Soziale Arbeit im Kontext Schule“ wurde im TFP unter die stadtweiten Handlungsfelder (HF) eingeord-
net. Durch die (noch andauernde) bedarfsgerechte Aufstockung dieses Handlungsfeldes werden die tat-
sächlich stadtweit wirkenden Handlungsfelder in der Tabelle nicht mehr klar erkennbar. Deshalb wird die 
„Soziale Arbeit im Kontext Schule“ an anderer Stelle erfasst, da sie weder stadtweit noch sozialräumlich 
wirkt, sondern insbesondere am Lebensort Schule. Im Folgenden wurde deshalb diese Berechnung unter 
Herausnahme des HF „Soziale Arbeit im Kontext Schule“ aktualisiert. Im Oktober 2016 wurden 23 VK 
(entspricht knapp zehn Prozent der geförderten VK) in diesem Handlungsfeld überwiegend oder aus-
schließlich durch kommunale Mittel gefördert. Für dieses Handlungsfeld wurde in den verschiedenen 
Planungskonferenzen der Jahre 2014 bis 2016 das Erfordernis formuliert, in jeder Schule Dresdens mit 
mindestens einer VK Schulsozialarbeit durchzuführen.  
 
Tabelle 1: Geförderte VK im Handlungsfeld Soziale Arbeit im Kontext Schule in Dresden, Stand 31.10.2016

1
 

 
 
  

                                                           
1
 Das Regionale Gesamtkonzeptes der Landeshauptstadt Dresden zur Umsetzung des Landesprogrammes für 

Schulsozialarbeit in Sachsen ist in der Tabelle noch nicht eingeflossen. Es wird in der Fortschreibung dieses Papiers 
im I. Quartal 2018 berücksichtigt. 

Stand 10/2016
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mehrheitlich/ aus-

schließlich finanziert 

durch das Jugendamt 

(einschließlich 

Landesmittel auf 

Grundlage der FRL 

Jugendpauschale)

23 33 920,0 7 9 280,0 11 17 440,0 5 7 200,0

mehrheitlich/ aus-

schließlich finanziert 

durch den ESF

14 19 536,0 8 10 297,0 5 7 199,0 1 2 40,0

mehrheitlich/ aus-

schließlich finanziert 

durch das Landespro-

gramm "Chancen- 

gerechte Bildung"

8 8 300,0 1 1 40,0 3 3 120,0 2 2 80,0 2 2 60,0
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Tabelle 2: Fachkräftebemessung Fortschreibung 2016-2018 ohne HF „Soziale Arbeit im Kontext Schule“ 

 
 
Bei der letzten Aktualisierung der Fachkräftebemessung von Februar 2016 wurde die Bevölkerungsprog-
nose der kommunalen Statistikstelle aus dem Jahr 2015 verwendet. Bei der hier vorliegenden Berech-
nung die aktuellste Prognose aus dem IV. Quartal 2016. Beide Prognosen unterscheiden sich in der 
Summe der Einwohner zwischen 0 und 26 Jahren signifikant. Die 2016er-Prognose wurde nach unten 
korrigiert, da einerseits weniger Geflüchtete nach Dresden kamen, als noch 2015 angenommen. Ande-
rerseits ist eine größere Abwanderung ins Umland zu verzeichnen und ein geringerer Zuzug von Studen-
tinnen und Studenten, als 2015 prognostiziert. So ergibt sich die Differenz für das Jahr 2018 zwischen 
157 400 Jungeinwohnerinnen und -einwohnern (Prognose 2015) zu 151 800 (Prognose 2016). Für das 
Jahr 2020 sind die Unterschiede ähnlich (161 500 / 157 600). 
 
Demografisch ist (wieder bezogen auf die Altersgruppe 0 bis 26 Jahre) gegenüber der letzten Berechnung 
ein Zuwachs in den Stadträumen 1 (+0,6 Prozent), und 13 (+0,7 Prozent) zu verzeichnen. Die größten 
prozentualen Verluste gab es hingegen in den Stadträumen4 (-0,4 Prozent) sowie 2, 3, 5 und 9 (jeweils -
0,3 Prozent).  
 

negatives Vorzeichen = Personalaufbau erforderlich

Stadträume Prognose

Jahr 2018 (Prognose) 2016 2020

Differenz IST 2016 

zu SOLL 2020

Einwohner 0 bis 26 Jahre (2018) 151.800 151.289 157.600

geförderte VK IST 149,36 149,36

EW je 1 VK 1016

VK-Bedarf SOLL 148,86 155,07 -5,71

Stadtweit Prognose

Jahr 2016-2018 2016 2020

Differenz IST 2016 

zu SOLL 2020

geförderte VK IST 65,43 65,43

EW je 1 VK 2.320

VK-Bedarf SOLL 65,21 67,93 -2,50

Dresden gesamt Prognose

Jahr 2016-2018 2016 2020

Differenz IST 2016 

zu SOLL 2020

geförderte VK IST 214,79 214,79

EW je 1 VK 707

VK-Bedarf SOLL 214,07 223,00 -8,21

Anzahl der geförderten VK

Anzahl der geförderten VK (ohne 

Schulsozialarbeit)

Anzahl der geförderten VK
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Der Benachteiligungsindex hat sich insbesondere in den Stadträumen 1 (-1,3), 4 (-0,9), 11 (-3,1) und 16 (-1,8) positiv entwickelt. Die Stadträume mit der aktuell ge-
ringsten sozialen Belastung sind weiterhin die Stadträume 6 und 7 obwohl im Stadtraum 6 eine andere Tendenz zu verzeichnen ist (+1,7). Weiterhin ist eine Ver-
schlechterung in den Stadträumen 8 (+1,5), 12 (+1,8) und 17 (+1,5) zu verzeichnen, die sich jedoch alle ebenfalls insgesamt im eher gering belasteten Bereich befin-
den. Wie bereits im TFP beschrieben, weisen die Stadträume 11 (16,7  trotz deutlicher Verbesserung ggü. 2013 und 2015) und 16 (16,6) mit großem Abstand die 
höchste soziale Belastung auf. 
 
Tabelle 3: Fachkräftebemessung Stadträume 2016-2018 

 
 
Die Fachkräftebemessung stellt ein theoretisches Maß zur Bestimmung der Quantität der sozialpädagogischen Leistung dar. Die vollumfängliche Umsetzbarkeit ist 
an die Überprüfung von Wirkungsradien, Bedarfsaussagen und Standortfaktoren gebunden. 

Negatives Vorzeichen = Personalaufbau erforderlich

Stadtraum

VK Bedarf aus 

Demografischem 

Index 

VK Bedarf aus 

Benachteiligungs-

index

Summe VK 

SOLL

Differenz Jahr 

2016 zu 2018

Summe VK 

SOLL

Differenz Jahr 

2016 zu 2020

30.10.2016 Wert Anteil Wert Anteil 60 40 2018 2020

1 - 26er Ring, Friedrichstadt 6,67 10.000 6,6 -0,239 7,1 5,90 4,25 10,16 -3,49 10,55 -3,88

2 - Johanstadt 8,67 5.600 3,7 -0,374 7,8 3,31 4,67 7,98 0,69 8,39 0,28

3 - Äußere und Innere Neustadt 12,87 12.000 7,9 0,497 3,3 7,08 1,98 9,06 3,81 9,55 3,32

4 - Leipziger Vorstadt, Pieschen 12,65 12.100 8,0 0,002 5,9 7,14 3,51 10,65 2,00 11,14 1,51

5 - Kaditz, Mickten, Trachau 5,25 8.000 5,3 0,017 5,8 4,72 3,46 8,18 -2,93 8,91 -3,66

6 - Ortsamt Klotzsche, nördliche Ortschaften 8,00 7.900 5,2 0,746 2,0 4,66 1,21 5,87 2,13 6,15 1,85

7 - Ortsamt Loschwitz, Schönfeld/Weißig 8,00 8.600 5,7 1,136 0,0 5,08 0,00 5,08 2,92 5,25 2,75

8 - Blasewitz, Striesen 5,60 13.800 9,1 0,620 2,7 8,15 1,60 9,74 -4,14 10,04 -4,44

9 - Tolkewitz, Seidnitz, Gruna 9,90 9.000 5,9 -0,194 6,9 5,31 4,11 9,43 0,47 9,82 0,08

10 - Ortsamt Leuben 11,50 9.000 5,9 -0,297 7,4 5,31 4,43 9,75 1,75 10,15 1,35

11 - Prohlis, Reick 18,95 5.600 3,7 -2,090 16,7 3,31 9,98 13,28 5,67 13,72 5,23

12 - Niedersedlitz, Leubnitz, Strehlen 5,80 8.900 5,9 0,394 3,8 5,25 2,30 7,55 -1,75 7,81 -2,01

13 - Südvorstadt, Zschertnitz 4,00 10.600 7,0 0,357 4,0 6,26 2,41 8,67 -4,67 8,58 -4,58

14 - Mockritz, Coschütz, Plauen 7,50 6.800 4,5 0,824 1,6 4,01 0,96 4,98 2,52 5,13 2,37

15 - Cotta, Löbtau, Naußlitz, Dölzschen 5,50 12.800 8,4 0,009 5,8 7,56 3,49 11,04 -5,54 11,29 -5,79

16 - Gorbitz 13,50 5.300 3,5 -2,071 16,6 3,13 9,92 13,05 0,45 13,48 0,02

17 - Briesnitz und westliche Ortschaften 5,00 5.800 3,8 0,661 2,5 3,42 1,47 4,89 0,11 5,07 -0,07

Summe 149,36 151.800 100 100 89,62 59,74 149,36 0,00 155,07 -5,71

Demografischer Index (Prognose 

0-26 Jahre bis 2018 mit 

Studenten)

Benachteiligungsindex (31.12.2015)
Anzahl der 

geförderten VK


